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Wie hoch ist heute der Anteil der europäischen 
Lederproduktion am Weltmarkt für Leder?
Vor der Pandemie schätzten wir, dass der 
Umsatz von etwa sieben Milliarden Euro einem 
wertmäßigen Anteil des europäischen Leders 
am Handel von etwa 25 Prozent entsprach. Seit-
dem hat sich im Lederhandel und -geschäft vie-
les geändert. Wir haben jedoch festgestellt, dass 
die Gerbereiindustrie recht widerstandsfähig ist. 
Ich schätze, der Trend geht dahin, dass die rela-
tiven Anteile Europas am Ledergeschäft gleich 
bleiben.

Ist der Gerbereisektor in der EU 
überhaupt noch willkommen?

Der europäische Lederindustrie-
verband Cotance vertritt von sei-
nem Sitz in Brüssel aus die Inter-
essen der europäischen Gerbereien. 
Wir sprachen mit Cotance-Generalse-
kretär Gustavo Gonzalez-Quijano darüber, 
wo momentan die Schwerpunkte der Arbeit sei-
nes Verbandes liegen – und wo Europas Gerber 
der Schuh am meisten drückt.

Im Gespräch mit Cotance-Generalsekretär Gustavo Gonzalez-Quijano

Welcher Anteil des Leders made in 
Europe wird heute innerhalb Europas 
weiter verarbeitet? 
Wir schätzen, dass der Anteil des euro-
päischen Leders, das an Kunden in 
Europa verkauft wird, bei etwa 70 Pro-
zent liegt, aber der Anteil der Ausfuhren 
in andere Regionen der Welt steigt. Die 
Liste der Länder, die europäisches Fer-
tigleder zu schätzen wissen, wird immer 
länger. Die europäischen Gerber sind die 
Hauptakteure in den Wertschöpfungs-
ketten der großen globalen Marken im 
High-End-Bereich aller Marktsegmente, 
von der Luxusmode bis zur Automobil- 
und Innenausstattung.

Wie werden Tierschutz- und Nachhaltig-
keitsaspekte in der Lederproduktion in 
Europa berücksichtigt und welche 
Maßnahmen werden ergri� en, um diese 
Aspekte zu verbessern?
Nachhaltigkeit spielt für die europäischen 
Gerbereien eine alltägliche Rolle. Das 
beginnt bei den verarbeiteten Rohsto� en, 
den verwendeten Chemikalien und endet 
bei der Art und Weise, wie die Auswirkun-
gen auf die Umwelt angegangen werden. 
Unter dem Vorsitz von CEN TC 289 wur-
den einige wichtige Normen zur Prüfung 
der Nachhaltigkeit von Produkten und 
Prozessen angenommen. Erst vor kur-
zem haben sich die europäischen Ger-
ber für die Überarbeitung der Norm EN 
16055:2012 über die Beschreibung, Auf-
machung und Konservierung von rohen 
Rinderhäuten und -fellen ausgesprochen. 
Dies stellt eine Gelegenheit für die Leder-
wertschöpfungskette dar, in Sachen 

Nachhaltigkeit Fortschritte von der 
Wiege an zu machen. In verschiedenen 
Lieferketten haben Initiativen zur Verbes-
serung von Häuten und Fellen stattge-
funden, um den Wert bestimmter Züch-
tungen zu maximieren, insbesondere bei 
heimischen Rassen, und die Verschwen-
dung von Ressourcen zu minimieren. EN 
16887:2017 Leder – Umweltfußabdruck 
– Produktkategorieregeln (PCR) - Koh-
lensto� -Fußabdrücke war der Vorläufer 
der PEFCR für Leder. Diese Europäische 
Norm bietet ein System zur Berechnung 
des Kohlensto� -Fußabdrucks von Leder, 
wie es in EN 15987 definiert ist, und das 
im halbverarbeiteten Zustand oder ver-
sandfertig für die Verwendung in den 
Herstellungsprozessen von Konsumgü-
tern verkauft wird. Diese Norm bildete 
die Grundlage für die Eco2L-Methodik, 
die heute in Europa weit verbreitet ist. 

Aber die Einschätzung diesbe-
züglich wird ja nicht unbedingt immer 
einheitlich gesehen? 
Bestimmte Materialnachhaltigkeitsindi-
zes haben Leder immer noch mit einem 
vergleichsweise schlechten Fußabdruck 
versehen. Derzeit arbeitet Cotance mit 
allen wichtigen Zertifizierungsstellen, 
die auf dem Ledermarkt tätig sind, an der 
Rückverfolgbarkeit. Unser Ziel ist es, die 
grundlegenden Mindestanforderungen 
für Rückverfolgbarkeitsangaben festzu-
legen, ebenso dessen Nachweise für die 
Überprüfung. Rückverfolgbarkeit ist der 
Schlüssel zu Nachhaltigkeit und Kreis-
laufwirtschaft, die neben der sozialen 
Verantwortung die Bedingungen bilden, 

Cotance, die Confederation of National Associations of Tanners and 
Dressers of the European Community, ist das repräsentative Organ der 
europäischen Lederindustrie. Sie hat ihren Sitz in Brüssel und ist eine 
Nonprofi t-Organisation, die gegründet wurde, um die Interessen der 
europäischen Gerbereiindustrie auf internationaler Ebene zu fördern. Sie 

vertritt nicht nur die europäischen Gerber und Zurichter, sondern hat auch 
die Aufgabe, europäisches Leder sowohl auf dem europäischen als auch auf 
dem internationalen Markt zu fördern. Cotance ist als Referenzgremium für 
die europäische Lederindustrie anerkannt und vertritt die lederproduzie-
rende Industrie auf europäischer und internationaler Ebene vor den Institu-
tionen und Gremien der EU und der UNO. 
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unter denen Produkte auf den großen 
OECD-Märkten in Verkehr gebracht werden. 
Bei Cotance achten wir darauf, dass alle 
Good-Governance-Methoden, die im Leder-
handel und in der Lederindustrie angewandt 
werden sollen, für unsere wichtigsten Han-
delspartner durchfühbar sind. 

Das Regelwerk der EU erschwert 
die Lederherstellung innerhalb Europas. 
Welche einschlägigen Gesetze und Vor-
schriften gibt es? 
Die Umsetzung der Green-Deal-Ziele der Von 
der Leyen-Kommission bringt die Lederindus-
trie innerhalb und außerhalb der Europäischen 
Union in arge Bedrängnis. Die Anforderungen 
für das Inverkehrbringen von Leder auf dem 
EU-Markt betreffen nicht nur inländische 
Lederhersteller. Die Regeln betreffen produkt-
bezogene und organisationsbezogene Anfor-
derungen, die über die gesamte Wertschöp-
fungs- und Lieferkette hinweg erfüllt werden 
müssen. Die EU spielt die Rolle des Vorreiters 
im Wettbewerb um die Rettung des Planeten. 

Wo sehen Sie hier denn momentan die 
größten Probleme?
Die Lederindustrie steht derzeit vor ihrer 
wohl schwierigsten Herausforderung, da die 
wichtigsten Gerbstoffe in ihrer zukünftigen 
Anwendung gefährdet sind, und bestimmte 
andere wichtige Stoffe verschwinden könn-
ten. Chromgegerbtes Leder läuft Gefahr, vom 
Markt verbannt zu werden, weil die ECHA vor-
schlägt, den Grenzwert für Chrom VI von 3 
auf 1 ppm zu senken, und Glutaraldehyd, weil 
die ECHA vorschlägt, es in die Zulassungs-
liste aufzunehmen. Man könnte sich fragen, 
ob der Gerbereisektor in der EU überhaupt 
noch willkommen ist. Was die organisatori-
schen Aspekte betrifft, so bestehen die größ-
ten Herausforderungen in der branchenwei-
ten Umsetzung von Sorgfaltspflichten in den 
Lieferketten. Solche Umstellungsprozesse 

sind in der Regel mit hohen Kosten für die 
Branche verbunden, bis die Verfahren durch-
gängig angewendet werden. Anpassungs-
maßnahmen erleichtern den Übergang und 
verbessern die Effizienz. Dies ist die Ebene, 
auf der Cotance zu handeln beschlossen hat. 
Cotance tut sein Bestmöglichstes, um der EU-
Kommission bestimmte wissenschaftliche 
Realitäten und sozioökonomische Auswirkun-
gen der von unseren Regulierungsbehörden 
getroffenen Entscheidungen zu erläutern. Wir 
arbeiten mit den wichtigsten Interessengrup-
pen zusammen, um branchenweite Vereinba-
rungen zu finden.

Aus welchen Ländern beziehen die 
hiesigen lederverarbeitenden Industrien den 
Großteil der von ihnen verarbeiteten Leder?
Der EU-Markt für Leder ist ein offener Markt. 
Diese Eigenschaft ist eine Triebfeder für die 
Entwicklung von Effizienz sowie für For-
schung und technologische Entwicklung. 
Die europäischen Gerber fürchten den Wett-
bewerb nicht, im Gegenteil, sie könnten ohne 
ihn nicht bestehen. Die Liste der Lieferlän-
der ist sehr lang, aber an der Spitze stehen 
natürlich die üblichen großen Produzenten 
in Nord- und Südamerika, Afrika, Asien und 
Ozeanien. Der Trend geht jedoch dahin, kür-
zere Lieferketten zu bevorzugen, wobei kurz 
oder lang ein relativer Begriff ist und jede 
spezifische Lieferkette in der Lederindustrie 
eine andere Vorstellung von diesem Konzept 
haben kann. Dennoch erhöht die Entfernung 
die Schwierigkeiten bei der Rückverfolgbar-
keit und der Sorgfaltspflicht.
 
Wie groß ist die Bedeutung der Rück-
verfolgbarkeit der Rohware? Sind das nur 
einzelne Pilotprojekte oder aber spielt das 
Thema bereits in der Breite des Marktes 
eine wichtige Rolle?
Für Rinderrohstoffe wird in der EU die Rück-
verfolgbarkeit ab 2025 Pflicht sein. Rückver-

folgbarkeit ist keine Option mehr, sie ist eine 
kaufentscheidende Bedingung. Die Projekte 
und Pilotprojekte, über die in der Presse 
berichtet wurde, sind eine Art "proof of con-
cept". Rückverfolgbarkeit ist natürlich mög-
lich, die Frage ist aber zu welchen Kosten? 
Und wie werden diese zusätzlichen Kosten 
entlang der Lieferkette verteilt? Je früher 
sich die Beteiligten auf diese Aspekte eini-
gen, desto schneller könnte die Branche vor-
ankommen. Die Tatsache, dass Häute und 
Felle nicht auf Anfrage produziert werden, 
da sie ein Nebenprodukt der Fleischproduk-
tion sind, erschwert den Dialog. Es ist aber 
wesentlich, dass die Lederindustrie einen 
ständigen Dialog mit ihren Gesprächspart-
nern im Fleisch- und Schlachtsektor führt, 
und zwar über alle für beide Seiten rele-
vanten Aspekte der Wertschöpfungskette; 
angefangen bei der Häute-Qualität bis hin 
zum Tierschutz, der Rückverfolgbarkeit, den 
Zuteilungsregeln des Fußabdrucks und der 
Authentizität der Produkte auf dem Markt.

Wie wird die Lederproduktion in 
Europa in Zukunft aussehen und welche 
Herausforderungen und Chancen liegen 
vor der Branche?
Das ist die Millionen-Dollar-Frage! Hier einige 
Anhaltspunkte: Leder ist ein inhärentes Pro-
dukt der Kreislaufwirtschaft. Es wird so lange 
auf dem Markt verbleiben, wie die Menschen 
weiterhin rotes Fleisch essen - und die Pro-
gnosen für die Produktion und den Konsum 
von rotem Fleisch auf globaler Ebene steigen 
weiter. Der Herstellungsprozess von Leder, 
seine Chemie und Verarbeitungstechnolo-
gie sowie das Produktionsmanagement, die 
Geschäftsmodelle und der Datenaustausch 
zwischen den Parteien in den Lieferketten 
werden sich wahrscheinlich in diesem Über-
gangprozess ändern und weiterentwickeln. 
Für Europa gibt es jedenfalls nur einen Platz, 
und das ist an der Spitze: am Arbeiten für 
Spitzenmarken und die Herstellung der leis-
tungsfähigsten und schönsten Leder für die 
nachhaltigsten Lieferketten.

Interview: Manfred Willsch

Quelle: Verband der italienischen Lederindustrie Unic.

Welche Länder außerhalb Europas sind für die  
hiesigen Lederfabriken die Hauptlieferanten für Rohware?

Rohe Häute und Felle Rinds-Wetblue
Land Tonnen Land Tonnen

Großbritannien 46.851 Brasilien 84.386
Bosnien Herzegovina 11.827 USA 42.897
Schweiz 11.634 Neuseeland 25.216
Serbien 10.627 Paraguay 24.739
Argentinien 9.372 Australien 16.726
Israel 4.947 Venezuela 11.626
Kanada 4.895 Kolumbien 9.560
USA 3.941 Großbritannien 9.031
Kosovo 2.138 Ukraine 8.961
Australien 2.044 Weißrussland 7.074

EU Gesamtimport von  
außerhalb der EU 131.667 EU Gesamtimport von  

außerhalb der EU 292.185

EU-Importe aus Ländern außerhalb der EU (2021)
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STOCKMAYER steht für Nachhaltigkeit und Umweltschutz!
„Pläne die Luft und das Wasser, die Wildnis und Natur zu beschützen, sind auch 

Pläne, den Menschen zu beschützen.“ (Stewart Udall)

www.stockmayer.com

ERFOLGSGESCHICHTE
Leguano: Wie ein deutsches Unternehmen die Barfußschuh-Branche erobert

Zugegeben, ihre Optik ist ungewöhnlich. Doch Barfußschuhe 
sollen sehr gesund für die Füße sein. Wie dem auch sei, die 
sogenannten Minimalschuhe erfreuen sich immer größerer 
Beliebtheit. 

Einer der Pioniere dieser besonderen Schuhkategorie ist die 
Firma Leguano. Keine andere Marke ist mittlerweile so prä-
sent wie das im Westerwald ansässige Unternehmen. Fast 130 
Leguano-Monobrandstores gibt es bereits in Deutschland, ins-
gesamt etwa 200 sollen es demnächst werden. In praktisch 
jeder größeren Stadt der Republik wäre die Marke dann mit 
einem eigenen Store vertreten. Welche Schuhmarke kann das 
von sich behaupten?

Dabei gibt es das Unternehmen erst seit 2009. Ausschlagge-
bend für die Gründung war der Wunsch des begeisterten Lang-
streckenläufers Helmuth Ohlhoff  mit einem Schuh zu laufen, in 
dem er sich fortbewegen könnte, als wäre er barfuß unterwegs. 
Erste Versuche mit unter die Socken geklebtem Silikon brachten 

kein zufriedenstellendes Ergebnis. Es sollte fünf Jahre dauern, bis nach 
unzähligen Versuchen aus der Silikonsocke ein produktionsreifer Bar-
fußschuh wurde. Die Geburtsstunde der Marke Leguano.

Der Erfolg ist umso erstaunlicher, da weder Ohlhoff  noch die beiden Mit-
Gesellschafterinnen Betina Michels und Heidi Hintereck Ahnung von 
Schuhproduktion hatten. „Wir haben einfach gemacht“, erinnert sich der 
Gründer an den Sprung ins kalte Wasser. Die ersten Schuhe verkaufte 
das Gründer-Trio auf Messen und bei Marathonläufen – mit riesigem 
Erfolg. „Am Anfang hat uns der Erfolg regelrecht überrannt. Wir konnten 
den Bedarf gar nicht abdecken“, erinnert sich Heidi Hintereck.

2,5 MILLIONEN PAAR VERKAUFT
Ursprünglich in St. Augustin gestartet, zog die Firma 2018 samt 
Maschinen und Logistik an den neuen Standort nach Buchholz. Hier 
gab es mehr Flächen und die Gewerbesteuer war um ein Drittel nied-
riger. Acht Millionen Euro investierte die GmbH im Industriepark Nord. 
In dem modernen Büro- und Produktionskomplex arbeiten inzwischen 
250 der deutschlandweit 530 Mitarbeiter, 180 davon in der Produktion. 
Sie stellen bis zu 2500 Paar Schuhe am Tag her. Der Betrieb setzt aus-
schließlich auf Deutschland-Produktion. 2,5 Millionen Paar wurden 
bislang produziert und verkauft. Leguano bietet eine breite Palette von 
Schuhen an, darunter Freizeitschuhe, Laufschuhe, Business-Schuhe 
und sogar spezielle Schuhe für Yoga und Pilates.

Der Vertrieb läuft zu über zwei Dritteln über die eigenen Läden und 
den Onlineshop, 20 Prozent werden über Wholesale-Kunden in 
Deutschland verkauft, etwa zehn Prozent des Umsatzes werden im 
Export erzielt. Kürzlich wurde ein erster Leguano-Store in Bozen in 

AUSSERGEWÖHNLICHE

Helmuth Ohlhoff Heidi Hintereck Die typische Sohle der Leguano-Schuhe

Leguano-Store Firmenzentrale in Buchholz
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Südtirol eröff net. Über 40 Millionen Euro setzte Leguano 2022 um. 
Mal abgesehen von den geplanten 200 Geschäften in Deutschland, 
wohin will sich Leguano in Zukunft weiterentwickeln? „Europa ist rie-
sengroß“, sagt Heidi Hintereck. „In diesem Jahr machen wir unsere 
Hausaufgaben in Deutschland. Wir sind aber in Vorbereitung, was 
die Expansion angeht.“ Auch die USA sind als Riesenmarkt im Blick. 
Selbst eine eigene Produktion kann sich Helmuth Ohlhoff  dort vorstel-
len. Da der Betrieb in Buchholz bereits aus allen Nähten platzt, wurden 
zwecks Erweiterung benachbarte Grundstücke erworben. Zudem soll 
künftig auch im Drei-Schicht-Betrieb gearbeitet werden. 

BARFUSS-ERLEBNIS IM FOKUS
Was macht aber einen Barfußschuh eigentlich aus? Barfußschuhe 
sind Schuhe, die das Gefühl des Barfußlaufens simulieren und dabei 
den Fuß vor Verletzungen durch Steine, Scherben oder andere Unter-
gründe schützen. Hierzu sind Barfußschuhe so minimalistisch wie 
möglich aufgebaut, damit das uneingeschränkte Barfuß-Erlebnis im 
Fokus steht. Die Sohle der Leguanos ist sehr dünn und außergewöhn-
lich flexibel. Damit kann sie sich dem jeweiligen Untergrund optimal 
anpassen und gibt die sensorischen Reize ungefiltert an das Nerven-
system weiter. 

Barfußschuhe können helfen, die Körperhaltung zu verbessern, indem 
sie eine natürlichere Ausrichtung des Körpers fördern. Durch das 
Tragen von Barfußschuhen werden die Füße gezwungen, auf natür-
liche Weise zu arbeiten, was dazu beitragen kann, dass der Körper 
aufrecht und ausbalanciert bleibt. So läuft man automatisch aufrech-
ter und schont dadurch gleichzeitig den Rücken. Zudem werden beim 

Barfußlaufen Gelenke und Knochen entlastet und die Muskulatur 
gestärkt. „Lange nicht mehr erlebter Muskelkater hat mir gezeigt, dass 
durch Barfußlaufen die Muskulatur beansprucht wird“, erinnert sich 
Leguano-Kommunikationschef Christian Turck an seine ersten Erfah-
rungen. „Wir sind auch der Überzeugung, dass Sie mit Barfußschuhen 
schneller werden.“ Dies hätten beispielsweise Studien mit Tischten-
nisspielern gezeigt.

BARFUSSERLEBNIS MUSS ERFAHREN WERDEN
Doch wie bringt man Menschen dazu, sich auf die neue Erfahrung 
Barfußschuhe einzulassen. „Das Barfußerlebnis ist nicht beschreibbar, 
es muss erfahren werden. Deswegen müssen wir stationär vor Ort 
sein“, begründet Helmuth Ohlhoff  die hohe Zahl an Leguano-Stores. 
Am 1. Mai 2013 wurde der erste Leguano-Laden in Bad Zwischenahn 
eröff net. Inzwischen sind es mehr als 125 in ganz Deutschland. „Wer 
neu zu uns kommt, der muss in einen Laden gehen und testen“, erklärt 
Heidi Hintereck die Motivation. „Unsere Verkäufer sollen nicht in ers-
ter Linie verkaufen, sondern beraten.“ Und damit den Grundgedanken 
des Barfußlaufens vermittelt. In jedem Geschäft gibt es deshalb einen 
kleinen Parcours mit unterschiedlichen Bodenbelägen. „Nicht jeder 
kann sich das vorstellen.“ Ist die Überzeugungsarbeit erstmal geleistet, 
können Wiederholungskäufer die Schuhe auch im Internet bestellen. 
Das neueste Projekt von Leguano ist ein Barfußpark. Er liegt im nord-
deutschen Friedeburg. Auf dem Gelände einer ehemaligen Baum-
schule wurde eine fünf Kilometer lange Wegstrecke mit unterschiedli-
chen Untergründen geschaff en. „Die Idee hierbei ist, wieder Gefühl für 
den eigenen Körper zu bekommen“, erklärt Helmuth Ohlhoff , warum er 
auch mit 75 Jahren noch lange nicht ans Aufhören denkt. 
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Think!, eine Marke des österreichischen 
Schuhherstellers legero united, bietet seit 
mehr als 30 Jahren nachhaltige Quali-
tätsschuhe in unverkennbar individueller 
Design-Handschrift für Damen und Herren. 
Think-Schuhe sind zu 100 Prozent „Made 
in Europe“: sie werden in bis zu 200 hand-
werklichen Arbeitsschritten ausschließlich 
in Europa gefertigt. Materialien werden 
ausschließlich von europäischen Lieferan-
ten bezogen. 

In der kleinen Gemeinde Kopfing in Ober-
österreich ist Europas Pionier nachhaltiger 
Schuhfertigung beheimatet. Bei Think! wer-
den Schuhe bereits seit mehr als 30 Jahren 
nach umfassenden, nachhaltigen Grund-
sätzen gefertigt. Nachhaltigkeit ist damit 
für Think! kein Trend, sondern eine zeitlose 
Haltung seit der Gründung der Marke durch 
Martin Koller 1991. Er entwickelte die seit 
1923 bestehende Kopfinger Schuhmacher-
werkstätte seiner Großeltern zu einem inter-
national führenden Anbieter nachhaltiger 
Damen- und Herrenschuhe mit unverkenn-
bar individueller Designhandschrift. 2001 
wurde die Marke in das Unternehmen legero 
united eingegliedert. Es setzt im Rahmen 
seiner legero united-Nachhaltigkeitsagenda, 
kurz „luna“, mit einer Reihe von branchen-
führenden Maßnahmen einen strategischen 
Fokus auf die Nachhaltigkeit seiner Marken. 
Ziel ist es, den Verbrauch von Materialien, 
Wasser und Energie an allen Standorten 
zu miniminieren, den Einsatz erneuerbarer 
Energie zu forcieren, Abfall konsequent zu 
trennen und wenn möglich einer Wieder-
verwertung zuzuführen. 2030 will das Unter-
nehmen CO2-neutral sein. 

Vielfältige Leisten- und Passformen, die 
individuell auf den Fuß abgestimmt werden 
können, durchdachte Funktionen, flexible 
Sohlen und ein Wechselfußbett gewährleis-
ten bei Think! optimalen Tragekomfort. Die 
Modelle zeichnen sich durch einen beson-
ders leichten Einschlupf mittels zusätzli-
cher Reißverschlüsse, Elastikeinsätze oder 
durchdachter Schnitte aus. Ihre niedrigen 
Sprengungen von maximal vier Zentimetern 

unterstützen eine natürliche Gehbewegung. 
Think! ist der erste Schuhhersteller, der 
2015 das Österreichische Umweltzeichen 
erhalten hat. Zwei Jahre später folgte die 
erste Auszeichnung eines Schuhherstel-
lers mit dem Blauen Engel. Aktuell tragen 
über 40 Think!-Modelle die renommierten 
Umweltzeichen. Die strengen Richtlinien für 
den Erhalt dieser Siegel sind Teil der Mar-
kenphilosophie. Für die Zertifizierung wird 
der komplette Produktionsprozess von der 
Kläranlage der Gerberei bis zur Produktion 
des Schuhs geprüft. Think! lässt alle Pro-
duktionsstätten auditieren, verwendet recy-
celte Nähfäden. Man reduziert Kunststoff wo 
immer es möglich ist, verwendet recycelte, 
FSC-zertifizierte Kartons bis hin zum nach-
haltigen Klebeband. Zudem ist der Standort 
in Kopfing EMAS zertifiziert.

Think!-Modelle werden in 200 handwerk-
lichen Arbeitsschritten nach den Kriterien 
der Fair Wear Foundation ausschließlich in 
Europa gefertigt. Das sorgt für kurze Trans-
portwege und einen möglichst geringen 
CO2-Fußabdruck. Materialien werden aus-
schließlich von europäischen Lieferanten 
bezogen und man fertigt ausschließlich mit 
europäischen Partnern. Die Leder kommen 
schwerpunktmäßig aus Italien oder aus 
Deutschland. Die Sohlen stammen überwie-
gend aus Italien und Spanien. Think! arbei-
tet mit Produktionspartnern beispielsweise 
in Italien, Bosnien, Rumänien oder Ungarn 
zusammen. Prototypen werden am Stand-
ort Kopfing gefertigt. Christoph Mayer, Leiter 
der Business Unit Think! bei legero united, 
bestätigt: „Wir arbeiten ausschließlich mit 
Lieferanten zusammen, die sich den stren-
gen Vorgaben unseres Code of Conduct 
verpflichten. So stellen wir sicher, dass nur 
geprüfte Materialien bei der Fertigung unse-
rer Schuhe zum Einsatz kommen. Unsere 
Materiallieferanten werden regelmäßig von 
uns befragt und bewertet, wir arbeiten mit 
ihnen direkt und ohne Zwischenhändler 
zusammen. Das gewährleistet maximale 
Transparenz und Qualität.“ Europa ist bei 
Think! mehr als ein Produktionsstandort: es 
ist ein Standpunkt. 

Europa: nicht nur  
Standort sondern Standpunkt

Think!: Konsequenter Fokus auf Nachhaltigkeit 

Christoph Mayer

Das Modell Hauki aus der SS-23-Saison wurde 
für den Green Product Award nominiert.

sustainable 
Shoes
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Think!-Schuhe sind bis in die Schuhspitzen 
chromfrei ledergefüttert. Alles, was mit der 
Haut direkt in Kontakt kommt, ist bei Think! 
zu 100 Prozent chromfrei gegerbt. Bei seinen 
europäischen Lederproduzenten lässt Think! 
laufend strengste Schadstoffprüfungen 
durchführen. Denn Think! legt einen konse-
quenten Fokus auf sein Qualitätsmanage-
ment. „Alle Materialien, die wir verwenden, 
lassen wir regelmäßig von anerkannten Test-
instituten prüfen. Vielfach nach auf unsere 
Initiative entwickelten Prüfverfahren. Wir 
haben hohe Qualitätsstandards und strenge 
Materialanforderungen, die weit über Bran-
chenstandards hinausgehen. Umso wichti-
ger, dass wir mit unseren ausgewählten, lang-
jährigen Partnerunternehmen und unseren 

Materiallieferanten eng zusammenarbeiten 
und uns gemeinsam stetig weiterentwickeln“, 
bestätigt Christoph Mayer. 

Nachhaltigkeit ist bei Think! Grundprinzip ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette und 
für den gesamten Lebenszyklus eines Schuhs. 
Daher achtet man auch besonders auf die 
Langlebigkeit der Modelle: Think! betreibt an 
seinem Standort in Kopfing einen eigenen 
Reparaturservice. Statt Schuhe zu entsor-
gen, können Verbraucher diese beim Händler 
abgeben, bei dem sie gekauft wurden. Dieser 
sendet sie an die Think!-Werkstatt in Kopfing, 
wo sie entgeltlich repariert werden. Jährlich 
wird so rund 1.000 Paar Schuhen ein zwei-
tes Leben geschenkt. Think!-Schuhe werden 

Made in Europe: nachhaltige 
Qualitätsschuhe in unverkennbar 
individueller Design-Handschrift.

zudem in umweltfreundlichen Recycling-Kar-
tons verpackt, die ohne Klebstoff  auskommen. 
Eingewickelt in 100 Prozent recyceltem Sei-
denpapier. Für die Lagerung werden Think!-
Schuhe mit Stäbchen aus heimischen Hölzern 
statt mit den üblichen Plastikstäben gespannt. 
Die Transportverpackungen enthalten keine 
Metallklammern und werden von kunststoff -
freien Klebebändern zusammengehalten.

Die konsequenten Nachhaltigkeitsprinzi-
pien werden branchenweit anerkannt: 2022 
wurde Think! in einer Umfrage vom deut-
schen Fachhandel zur Nummer-Eins-Marke 
im Bereich Nachhaltigkeit gewählt. Das 
Modell Hauki aus der SS-23-Saison wurde 
für den Green Product Award nominiert.

sustainable
Shoes

MODELLEMODELLETINK!TINK!

NANI 
Die Stiefelette NANI wirkt elegant und casual 
zugleich. Die dezente Längsnaht vorne macht 

den stylischen Think!-Schuh optisch schmaler. 
Trotzdem haben die Zehen viel Bewegungsfrei-
heit. Durch den verdeckten Elastikeinsatz liegt 

die Stiefelette perfekt am Bein an. Der bequeme 
Blockabsatz rundet den modischen Auftritt ab.

Dank der peppigen Schnürung mit dem 
Doppelschnürband sitzt die sportliche 

Think!-Stiefelette optimal und lässt sich 
auch bequem anziehen. Zudem ist der 

Schuh aus vegetabil gegerbtem, butter-
weichem Ziegennappaleder gefertigt. 

Die Gummisohle dämpft und 
stabilisiert den Fuß. Das 

macht die Stiefelette 
außer lässig auch 

bequem.

GUAD2
Der knöchelhohe Ankle Boot hat eine einzigarti-

ge Optik und bietet genügend Platz im Zehen-
bereich, was ihn ausgesprochen komfortabel 

macht. Der flache GUAD2 Damen-Schnürer ist 
zudem mit einer weichen und rutschhem-

menden Gummisohle versehen, die für 
einen angenehm leisen Auftritt sorgt. 

sustainableGUAD2GUAD2
Der knöchelhohe Ankle Boot hat eine einzigarti-

ge Optik und bietet genügend Platz im Zehen-
bereich, was ihn ausgesprochen komfortabel 

macht. Der flache GUAD2 Damen-Schnürer ist 

sustainablemacht. Der flache GUAD2 Damen-Schnürer ist 

sustainablesustainablezudem mit einer weichen und rutschhem-

sustainablesustainablemenden Gummisohle versehen, die für 

sustainablesustainableeinen angenehm leisen Auftritt sorgt. 

sustainablesustainable
Shoessustainable
Shoessustainablesustainable

Dank der peppigen Schnürung mit dem sustainablesustainable
Doppelschnürband sitzt die sportliche sustainable

ShoesDoppelschnürband sitzt die sportliche Shoessustainable
Shoessustainable

Doppelschnürband sitzt die sportliche sustainable
Shoessustainable

Think!-Stiefelette optimal und lässt sich sustainable
Think!-Stiefelette optimal und lässt sich sustainable

ShoesThink!-Stiefelette optimal und lässt sich Shoesauch bequem anziehen. Zudem ist der sustainable
auch bequem anziehen. Zudem ist der sustainable

Shoesauch bequem anziehen. Zudem ist der ShoesSchuh aus vegetabil gegerbtem, butter- ShoesSchuh aus vegetabil gegerbtem, butter- Shoesweichem Ziegennappaleder gefertigt. 
Die Gummisohle dämpft und 

stabilisiert den Fuß. Das 
macht die Stiefelette 

außer lässig auch 
bequem.
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Shoessustainable

NANI NANI sustainable
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Die Brand Orangenkinder wurde 2021 von seiner Geschäftsführerin Verena Carney ins Leben 
gerufen. In diese Brand lässt Carney 30 Jahre Erfahrung als Schuhdesignerin und 18 Jahre als 
Partnerin einer ökologischen Kinderschuhfirma einfließen. Ziel und Herzensangelegenheit ist 
die Herstellung hochwertiger, ökologischer Haus- und Barfußschuhe für Kinder in eigener frän-
kische Manufaktur – made in Germany. Momentan beschäftigt sie 14 Voll- und Teilzeitkräfte. In 
den nächsten Jahren sind der Ausbau der Marke online und stationär, sowie die Ausweitung des 
Produktangebotes geplant. SHOEZ sprach mit Verena Carney über nachhaltige Schuhherstel-
lung, die Herausforderungen des Marktes und Lieferketten.

ANZEIGE

Wartbachstraße 14
D-66999 Hinterweidenthal

Telefon: +49 (0)6396 993696
Fax: +49 (0)6396 993698

info@bsl-schuhfertigteile.com
www.bsl-schuhfertigteile.com

Ihr zuverlässiger Lieferant im Herzen Europas

RZ BSL_Anzeige 1/4 Seite.indd   1 11.05.23   14:13

„Wer nachhaltige Schuhe will, 
MUSS IN DEUTSCHLAND PRODUZIEREN“ 

Interview mit Verena Carney, Gründerin von Orangenkinder 

Frau Carney, man hat den Eindruck, 
dass heute alle Schuhhersteller das Wort 
„Nachhaltigkeit“ für sich in Anspruch 
nehmen. 
Carney: Ja, Nachhaltigkeit ist mittlerweile 
zum Modewort geworden. Mir ist Nachhal-
tigkeit seit 20 Jahren ein Herzensthema, das 
ich nun seit 2021 mit meinem Brand Oran-
genkinder konsequent weiterverfolge. 

Ist eine 100-prozentig nachhaltige 
Produktion überhaupt möglich? 
Carney: 100 Prozent Nachhaltigkeit geht 
nicht, da haben Sie Recht, denn dann 

müssten wir alle barfuß laufen. Aber 
nur, weil mit Nachhaltigkeit geworben 
wird oder Alternativmaterialien zum 
Leder wie beispielsweise Kaktus-
leder aus dem fernen Mexiko ver-
wendet werden, ist der Schuh ja noch 

lange nicht ökologisch.

Wo beginnt denn in Ihren Augen eine nach-
haltige Produktion? 
Carney: Die beginnt schon beim Einkauf. 
Leder, das von weit her importiert werden 
muss, verursacht lange Transportwege, und 
die verursachen immer eine zusätzliche 
Umweltbelastung. Wir haben die Möglich-
keit, zertifiziertes Naturleder aus Deutsch-
land zu beziehen. Dies garantiert uns, dass 
das Leder nach strengen EU-Richtlinien 
gegerbt und ständig von unabhängigen Ins-
tituten auf Schadstoff e getestet wird. 

Das ist teurer, als wenn das Leder aus 
Fernost importiert wird. Richtig?
Carney: Auf den ersten Blick JA. Wenn ich 
etwas am Leder zu beanstanden oder Extra-
wünsche habe, geht das mit einem Unter-
nehmen im Nachbarort sicherlich besser, als 
wenn dieses auf einem anderen Kontinent 
sitzt. Selbst einfache Dinge wie sich einmal 

Ist eine 100-prozentig
Produktion überhaupt möglich? 
Carney:
nicht, da haben Sie Recht, denn dann 

müssten wir alle barfuß laufen. Aber 
nur, weil mit Nachhaltigkeit geworben 
wird oder Alternativmaterialien zum 
Leder wie beispielsweise Kaktus-
leder aus dem fernen Mexiko ver-
wendet werden, ist der Schuh ja noch 

lange nicht ökologisch.

Verena Carney
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Für alle, die
aus der Reihe 

tanzen.

kennenzulernen und sich einen persönlichen 
Eindruck zu verschaffen, sind so unkompli-
ziert möglich. Und was viele Hersteller wäh-
rend der ersten zwei Jahre Corona sowie 
nun mit dem Ukrainekrieg bitter feststellen 
mussten ist: Je länger die Lieferketten sind, 
desto größer ist die Gefahr, dass diese unter-
brochen werden, und dann steht buchstäb-
lich die ganze Produktion still. Als innovatives 
Unternehmen in der Schuhbranche müssen 
Sie auch mal neue Wege gehen, das heißt 
Experimentieren mit neuen Designs und 
orthopädischen Ansätzen oder mit alter-
nativen Materialien. Genau diese Einzelan-
fertigungen können Sie am schnellsten und 
klimafreundlich umsetzen, wenn das Unter-
nehmen sozusagen um die Ecke ist. 

Der Fachkräftemangel ist überall 
spürbar. Wie lösen Sie das? 
Carney: Natürlich ist das auch bei uns eine 
Herausforderung. Wir haben bewusst einen 
Produktionsstandort im Ländlichen gesucht. 
Viele Fachkräfte außerhalb der typischen 
Ballungsgebiete würden gerne arbeiten, 
aber es fehlen die passenden Firmen und 
Arbeitgeber. Wer hier als kleines Unter-

nehmen flexible Arbeitszeiten anbietet, hat 
keinen Fachkräftemangel. Mir ist klar, dass 
das vielleicht keine Lösung für ein großes 
produzierendes Unternehmen ist, aber für 
den kleinen Mittelstand ist es nicht nur eine 
Chance, sondern ein Marktvorteil.

Sie haben nun erklärt, wo bei Ihnen 
Nachhaltigkeit beginnt, aber wo 
endet sie bei Ihnen?
Carney: Den Kreislauf schließen wir mit der 
Tatsache, dass unser Leder voll kompostier-
bar ist. Man könnte unsere Schuhe im Kom-
posthaufen vergraben und diese würden sich 
zu 99 Prozent nach einiger Zeit auflösen.

Wie wichtig ist Service für die Nachhal-
tigkeit eines ökologischen Unternehmens?
Carney: Kunden wollen neben einem öko-
logischen und hochwertigen Schuh noch 
etwas sehr Wichtiges, nämlich persönlichen 
Service.

Aber was hat Nachhaltigkeit mit Service zu 
tun, der letzten Endes doch im Laden beim 
Verkauf und in der Beratung geschieht und 
nicht in Ihrer Fabrik?

Carney: Jeder Händler kennt das Problem 
der Mindestbestellmengen. Warum mehr 
produzieren und mehr transportieren, wenn 
auch weniger geht und den Händler dazu 
zu zwingen, mehr zu kaufen als er braucht? 
Wenn der Händler bei uns nur ein Paar 
Schuhe eines Modells möchte, bekommt 
er auch nur ein Paar kurzfristig geliefert. 
Dieser Service sorgt dann auch beim End-
kunden für eine größere Auswahl, und das 
ist dann Service am Kunden. Nachhaltiges 
Handeln kann so einfach sein. Und noch 
ein Beispiel für Nachhaltigkeit im Ser-
vice: Was passiert mit Kinderschuhen, die 
irgendwann mal starke Gebrauchsspuren 
haben und zum Beispiel eine neue Sohle 
brauchen? Die ökologisch beste Lösung 
liegt so nahe: Man schickt uns den Schuh 
und wir reparieren ihn, fertig. 

Haben Sie noch einen Tipp für Ihre 
Branche?
Carney: Wer nachhaltige Schuhe will, muss 
in Deutschland produzieren.
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ABKEHR VON FAST FASHION: 
NEUE CHANCEN FÜR QUALITÄTSPRODUKTE MADE IN EUROPE? 

Warum haben Sie sich mit der Gründung von Desenrasco dazu 
entschieden, nicht nur konsequent in Portugal zu produzieren, son-
dern auch alle Materialien aus Portugal bzw. Italien zu beziehen? 
In der letzten Zeit lesen wir immer mehr über Abhängigkeiten – von 
unterschiedlichsten Kontinenten dieser Erde. Und wenn es zu Proble-
men kommt, sind die meisten unfassbar überrascht und fragen sich 
wie so etwas denn passieren konnte. Diese Personengruppe schreit 
nach Subventionen und Hilfen. Doch was eint diese Themen? Sie sind 
uns bekannt und kommen (meistens) aus Gier zustande. Die wenigs-
ten von uns müssen sich abhängig machen – meist haben wir doch 
eine Wahl für welchen Weg wir uns entscheiden. Kurz zusammenge-
fasst haben wir uns für eine Fertigung in Portugal – neben dem Fakt, 
dass wir Land und Menschen lieben – entschieden, da wir nur so die 
Möglichkeit haben, genau zu wissen, wie unsere Schuhe produziert 
werden – zudem beherrschen die Portugiesen das Schuhhandwerk 
einfach unfassbar gut. Für uns gibt es keine Alternative zu fairem und 
wertschätzendem Umgang auf Augenhöhe gegenüber allen unseren 
Partnern, denn das ist für uns der einzig richtige Weg. Zudem wollen 
wir Menschen unterstützen, die die gleichen Wertevorstellungen wie 
wir haben. Gleiches gilt für die Materialien. Für uns ist nie die Frage 
aufgekommen, ob wir die Materialien nicht zum Großteil aus Portugal 
und zu einem kleinen Teil aus Italien beziehen, denn wenn Sie wirklich 
wissen wollen, wo ihre Materialien herkommen, dann ist nur so eine 
Nachvollziehbarkeit überhaupt möglich. Zudem verstehen wir uns als 
nachhaltige Marke, und Materialien mehrere tausend Kilometer zu 
transportieren macht beim Nachdenken vor dem ersten Bier einfach 
keinen Sinn. Unsere Gerberei beispielsweise ist zirka eine Stunde von 
unserer Manufaktur entfernt. Alle reden über Klimaschutz und dieser 
geht am einfachsten, wenn wir gar keine Emissionen kompensieren 
müssen, sondern vermeiden. Desenrasco ist eine werteorientierte 
Marke und zu diesen Werten stehen wir zu 100 Prozent.

Viele Unternehmen betreiben klassisches Greenwashing.
Wie stehen Sie dazu? 
Da haben Sie vollkommen Recht. Wir sind immer wieder überrascht 
und verwundert, wenn Marken mit Awards von Lobbyvereinigungen 
zum Beispiel für Nachhaltigkeit ausgezeichnet werden, obwohl die 
Schuhe oft unter menschenunwürdigen Bedingungen aus meist frag-
würdigen Materialien hergestellt werden. Gleichzeitig empfinden wir 
jede Bemühung in Richtung Nachhaltigkeit besser als keine - dass 
hierfür der Verbraucher „hinter's Licht“ geführt wird, empfinden wir 
jedoch als höchst fragwürdig und sind davon überzeugt, dass diese 
Unternehmen langfristig an Vertrauen verlieren.

Interview mit den Desenrasco-Gründern Bianca Both und Matthias Janßen

Bianca Both und Matthias Janßen

Mit der Gründung vor rund anderthalb Jahren besetzt die 
Marke Desenrasco den nachhaltigen, hochwertigen Bereich 

im Schuhmarkt. Mittlerweile verkaufen mehr als 100 Ein-
zelhändler deutschlandweit die Schuhe des Start-ups. 

Laut eigenem Anspruch steht Desenrasco für echte Slow 
Fashion. Das Unternehmen bezieht alle Materialien aus 

Europa und produziert zu 100 Prozent in Portugal. Wir haben 
die Gründer Bianca Both und Matthias Janßen zu ihren Motiven 
befragt.

Bianca Both und Matthias Janßen

www.Orangenkinder.com

Orangenkinder®
Ökologische Haus- und Barfußschuhe für Kinder.
Made in Germany.
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Die gesamte Schuhbranche, sowohl Marken als auch 
der Einzelhandel, wird gerade von einer Insolvenzwelle überrollt. 
Macht Ihnen das Angst? 
Nein, ganz im Gegenteil. Es bestärkt uns.

Wie meinen Sie das? 
Na ja. Aus unserer Sicht treff en gerade verschieden Faktoren zusam-
men. Durch die Niedrigzinslage der letzten Jahre existierte in allen 
Bereichen unserer Wirtschaft eine Zombiewirtschaft. Unternehmen 
konnten mit einer Umsatzrendite von zum Teil nur knapp über null Pro-
zent profitabel wirtschaften, da das Kapital so unfassbar günstig war. 
Die Zeiten haben sich geändert und das Geschäftsmodell ist dahin. 
Zudem leben wir jetzt und in Zukunft in einer sich immer schneller 
wandelnden Welt. Unternehmen benötigen Strukturen, die schnelle 
Anpassungen ermöglichen und keine unbeweglichen, riesigen „Tan-
ker“ mit unendlich langen Entscheidungswegen. Zudem kann ich 
Ihnen garantieren – ohne es mir zu wünschen –, dass noch mehr Ein-
zelhändler in den kommenden Jahren verschwinden werden, da diese 
immer noch auf „bessere Zeiten“ hoff en, doch ob und wenn ja, wann 
diese kommen, ist wohl mehr als fraglich, da wir uns eben in einer 
immer schneller wandelnden Welt bewegen. Wir sind der Meinung, 
dass es sich schlichtweg um „andere“ Zeiten mit anderen Herausfor-
derungen handelt. Gemäß Evolution wird auch hier sich zeigen, wer 
sich an die Bedingungen anpasst und wer eben auch nicht – survival 
of the fittest. Wer in der heutigen Zeit noch die gestiegenen Energie- 
und Personalkosten versucht mit Schuhen im Einstiegspreissegment 
zu decken, wird enttäuscht werden und früher oder später die rote 
Karte gezeigt bekommen. Viele Händler klagen, dass sie doch alles 
geben, und trotzdem reiche es nicht. Aktuell kommt es – gerade bei 
geringeren Frequenzen – darauf an, dass jeder Kunde mit einem guten 
„Durchschnittsbon“ nach Haus geht. 

Hochpreisigere Produkte wie unsere, die nicht aufgrund des Marken-
namens hochpreisiger sind, sondern aufgrund der Qualität, sorgen für 
zufriedene Kunden und auskömmliche Margen – auch bei geringerer 
Kundenfrequenz. Wichtig ist es sich auch im hochpreisigen Segment 
eine Kundschaft zu entwickeln. Kein Arzt kann nur von gesetzlich Ver-
sicherten leben, jeder benötigt auch einige privat Versicherte. Ebenso 
benötigen Händler keine strikten Vorgaben in klassischen Order-
zyklen mehr, denn dann ist der Handel flexibel wie ein Stein in der 
Tiefsee. Wir als Marke bieten unseren Händlern den bestmöglichen 
Service, denn wir haben alle das gleiche Ziel – zufriedene Endkun-
den. Unsere Aufgabe als Marke ist es hier nicht den Vertrieb mit fixen 
Lots etc. zu erschweren, sondern den Vertrieb zu unterstützen. Diese 
Flexibilität und diesen Service können wir nur durch eine europäische 
Produktion mit europäischen Materialien sicherstellen. Die aktuellen 
Insolvenzen sind also kein Wunder, sondern einfach nur die logische 
Konsequenz. Als Desenrasco wachsen wir organisch, rein eigenkapi-
talfinanziert, halten unsere Flexibilität hoch und Entscheidungswege 
so kurz wie möglich. So machen unsere Produkte unseren Händlern 
und Endkunden Freude.

Das klingt so als würden Sie die Zukunft des Handels
sehr schwarz sehen? 
Ganz im Gegenteil - wir haben uns bei Gründung unserer Marke 
bewusst dafür entschieden in den Einzelhandel zu gehen und hier 
machen wir auch einen Großteil unseres Umsatzes. Wir haben wun-
dervolle Händler, mit welchen wir tolle, wertschätzende Beziehungen 
pflegen. Diese Händler haben keine Personalprobleme, da sie fair 
bezahlen, beraten und verkaufen den Kunden exzellent und binden 
den Kunden durch Veranstaltungen und ein ausgesuchtes, nicht ver-
gleichbares Sortiment an sich. Es wird sich in der Zukunft zeigen, wer 
den Wandel schaff t und wer nicht.

Wir haben noch gar nicht über die Endkunden gesprochen. 
Ist für „Made in Europe“ dann auch die Zahlungsbereitschaft da? 
Interessante Frage und ein entschiedenes „ja“! Was bewegt den Kun-
den denn aktuell? Der Kunde sehnt sich meist wieder nach Bestän-
digkeit in einer sich schnell wandelnden Zeit – kein Händler und auch 
kein Kunde benötigt zehn wechselnde Saisons im Jahr. Jede Möglich-
keit den Preis zu drücken, würde bedeuten, dass wir unsere Werte 
verraten müssten – und das wollen und werden wir nicht tun – und 
unsere Kunden schätzen es. Eine ehrliche Marke, mit ehrlichen Pro-
dukten. Und wem das alles egal ist, für den sind unsere Schuhe immer 
noch die richtigen, da sie auf die Lebensdauer das beste Schnäpp-
chen sind, welches auf dem Schuhmarkt zu finden ist.

Desenrasco fertigt rahmengenähte Schuhe – was hat das 
mit Wandel zu tun? Viele Hersteller klassischer, rahmengenähter Schuhe 
klagen über mangelnde Nachfrage aufgrund der „Sneakerisierung“. 
Shoepassion hat beispielsweise vor einiger Zeit Insolvenz angemeldet. 
Gute Frage. Wenn Sie unsere Schuhe „am Fuß haben“, werden Sie einen 
großen Unterschied zu einem klassischen rahmengenähten Business-
schuh feststellen. Unser Aufbau ist flexibel und unfassbar angenehm zu 
tragen. Wir fertigen keine klassischen rahmengenähten Schuhe und nut-
zen gleichzeitig alle Vorteile für die Fußgesundheit. Zudem ermöglicht 
uns die rahmengenähte Machart eine unfassbar hohe Reparaturfähig-
keit, da wir der Meinung sind, dass ein nachhaltiges Produkt reparatur-
fähig sein muss – Müllvermeidung vor Müllverwertung. Wir entwickeln 
unsere Produkte alle zusammen mit unserer Zielgruppe und können so 
optimal die Wünsche berücksichtigen. Auch unseren ersten rahmenge-
nähten Sneaker haben wir gemeinsam entworfen – mit dem Ergebnis, 
dass wir es aktuell gerade so schaff en die Nachfrage zu decken.
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„MADE IN GERMANY“
TANZSCHUHE 

Diamant Schuhfabrik Otto Müller KG feiert 150 Jahre Schuhmanufaktur

Elegant übers Parkett schweben, der Traum vieler Tanzbegeisterter. 
Was leicht und mühelos aussieht, ist meist das Ergebnis jahrelangen 
Trainings. Für eine schicke Optik sorgen dabei nicht nur hübsche 
Kleider und Anzüge, sondern vor allem die passenden Tanzschuhe. 
Nur wenn der Fuß sicheren Halt hat, die Sohlen biegsam und nicht 
zu glatt sind, gelingen Schritte, Drehungen und Sprünge perfekt. Und 
das, ohne der Fußgesundheit zu schaden. Keine leichte Aufgabe, der 
sich die Diamant Schuhfabrik Otto Müller KG aus Bad Soden stellt. 
Als älteste deutsche Tanzschuhmanufaktur erlangte das Unterneh-
men internationale Bekanntheit und Beliebtheit bei Tänzern auf der 
ganzen Welt – und feierte in diesem Jahr am 19. Mai 2023 sein 150. 
Firmenjubiläum.

ZWISCHEN HANDWERKSKUNST UND MODERNER TECHNOLOGIE
Mit dem Anspruch, schöne und funktionale Schuhe für den Tanz-
sport herzustellen, steht die Diamant Schuhfabrik seit Jahrzehnten für 
Handwerkskunst und Qualität. Ob Parkett, Stein, PVC oder Teppich 
– „VarioSpin“, eine bahnbrechende Neuheit, die das Tanzen auf jedem 
Untergrund erlaubt, machte das Unternehmen in den letzten Jahren 
noch bekannter. Ein weiterer wichtiger Schritt in jüngerer Zeit war die 
Zusammenarbeit mit Profitänzern und Verbänden zur Entwicklung 
von „VarioPro“, dem neuen Profi-Tanzschuh mit extrem leichter, flexib-
ler, geteilter Sohle, der noch elegantere, ausdrucksstärkere Bewegun-
gen im Profisport ermöglicht.

„Vom orthopädischen zum Tanzschuh – es lagen viele Innovationen 
auf dem Weg der vergangenen 150 Jahre“, sagt Inhaber Oliver Mül-
ler. „Wir sind stolz auf unsere Geschichte.“ In diesem Jahr blickt das 
Familienunternehmen auf eine erfolgs- und abwechslungsreiche 
Firmengeschichte zurück. Wenngleich die Spezialisierung auf Tanz-
schuhe der Manufaktur den internationalen Erfolg brachte, fing alles 
ganz anders an.

WIE ALLES BEGANN: VOM KAISERLICHEN PATENTAMT ZU 
DURCHTANZTEN NÄCHTEN
Schuhmachermeister Eberhard Müller eröffnete an seinem Hoch-
zeitstag im Mai 1873 ein Ladengeschäft in der Ziegelgasse 12 am 
Liebfrauenberg in Frankfurt am Main. Als „Techniker für naturge-
mäße Fußbekleidung“ fertigte er orthopädisches Schuhwerk, das 
die „Heilung aller organischen Fußleiden“ garantierte. Laufend ver-
besserte er die Passform der Schuhe. So entwickelte er das „Angulus 
Schuh-System“, das die natürliche Fußform beim Leistenbau berück-
sichtigte. 1913 erhielt er dafür ein Patent vom Kaiserlichen Patentamt 
und wurde zum Pionier für orthopädische Schuhe, dem viele Schuh-
macher nacheiferten. 

Über die Jahrzehnte wurde der kleine Schuhmacherbetrieb ausge-
baut. Unter dem Firmennamen Angulus Schuhfabrik Otto Müller KG 
entstand allmählich die industrielle Schuhfertigung in Frankfurt.

Im Zweiten Weltkrieg wurde die Schuhfabrik durch Brandbomben zer-
stört und die Produktion in der Nachkriegszeit in einem ausgebrann-
ten Fabrikhaus nahe dem Frankfurter Messegelände wieder aufge-
nommen. Nach dem Umzug nach Bad Soden am Taunus und dem 
Neubau der Fabrik in den 1950er Jahren konnte die Produktion wieder 
ausgebaut werden. Fortan wurden Braut- und Abendschuhe sowie 
die erfolgreichen „Rapallo Sandalen“ gefertigt. Der wirtschaftliche 
Aufschwung in Deutschland sorgte für Kaufkraft, und die Nachfrage 
nach schicken Schuhen, in denen man auch die Nächte durchtanzen 
konnte, stieg stetig an.
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SPEZIALISIERUNG AUF TANZSCHUHE
Die Abendschuhe von Angulus fanden in den 1970er Jahren immer 
häufiger den Weg auf das Tanzparkett. Tanzsportbegeisterte inspi-
rierten Otto und Thomas Müller zur Entwicklung der „Diamant-Tanz-
sportschuhe“. Die eleganten Schuhe gaben perfekten Halt und sorg-
ten dafür, dass die Füße nicht zu schnell ermüdeten. Schnell konnte 
sich die modische und bezahlbare Alternative aus Deutschland 
neben den etablierten Marken aus England im Breitensport behaup-
ten. Die Spezialisierung auf Tanzschuhe war ein Meilenstein in der 
Unternehmensgeschichte.

ÜBER DIAMANT SCHUHFABRIK

Die Diamant Schuhfabrik ist ein über viele Generationen geführtes mittelständisches 
Familienunternehmen mit Firmensitz und Produktionsstätte in Bad Soden am Taunus. 
Bis heute produziert das Unternehmen Diamant Tanzschuhe in Deutschland und ver-
treibt seine Produkte weltweit. Seit dem der Schuhmachermeister Eberhard Müller 
die Schuhmachertradition im Jahre 1873 mit der Eröff nung seines Ladengeschäfts 
in Frankfurt am Main begründete, hat sich der Familienbetrieb zu einem modernen 
und international agierenden Unternehmen entwickelt, das seine Produkte in 37 Län-
der auf vier Kontinenten exportiert. Der Standort Deutschland und die damit ver-
bundene Einhaltung sozialer und ökologischer Standards ist dem Unternehmen sehr 
wichtig. Durch die Produktion am Standort Deutschland und die meist jahrzehnte-
lange Zusammenarbeit mit einzelnen Lieferanten und Händlern wurden Materialien, 
Modelle und Arbeitsabläufe in der Manufaktur fortwährend verbessert. 

Das Familienunternehmen produziert heutzutage als einziges Tanz-
schuhunternehmen noch in Deutschland. Jede Saison bietet die Dia-
mant Schuhfabrik mehr als 100 verschiedene Lagermodelle in ihrem 
Katalog an und vertreibt diese über ihr weltweites Händlernetz in 
Fachgeschäften. „Hochwertige Materialien und modernste Techno-
logie sind für uns selbstverständlich“, so Oliver Müller. „Dennoch wird 
jeder Tanzschuh in Handarbeit mit bis zu 40 Arbeitsschritten herge-
stellt. Handarbeit ‘Made in Germany‘ – das soll auch in den nächsten 
Jahrzehnten so bleiben.“

Die Diamant 
Schuhfabrik in Bad Soden 

am Taunus feiert ihr 150 
jähriges Firmenjubiläum.
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Für Sie

Für Ihn

Klassisch, zeitlos und mit kleinen, feinen 
Details präsentiert sich die Damenkollektion

Rainer Lüers

Elegant bis sportiv: Herren-
modelle aus der aktuellen 
GGolden-Stella-Kollektion

mit „grünem Gedanken“ 
Zeitlose Eleganz 

Details präsentiert sich die Damenkollektion

Verlässliche, tragbare Mode, zeitlos, ele-
gant, nachhaltig und mit einem eigenen 

Gesicht – so präsentiert sich die neue Sulinger 
Schuhmarke GGolden Stella, die Rainer Lüers mit 
mehreren Gesellschaftern, alle aus dem Raum 
Sulingen, ins Leben gerufen hat und die zur Saison 
Herbst/Winter 2023/24 sowohl über den gehobe-
nen Fachhandel als auch online direkt oder über 
Portale erworben werden können.

Lüers ist als langjähriger Vertriebsmanager internatio-
nal beim Sulinger Schuhhersteller Lloyd in der Bran-

che kein Unbekannter. Nach Stationen als Ver-
triebs-Geschäftsführer bei Müller & Meirer 

und als Berater mehrerer Schuhanbieter 
im Premiumsegment hat er sich nun mit 
der SMS GmbH & Co. KG dem Design 

und Vertrieb hochwertiger Damen- und Her-
renschuhe verschrieben. GGolden Stella steht für zeit-
lose Eleganz mit „grünem Gedanken“ – dafür steht das 
G vor dem eigentlichen Markennamen. 

„Wir möchten mit GGolden Stella Menschen anspre-
chen, die im Leben stehen, gut gekleidet sein wollen 
und einen Anspruch an Qualität und Design haben“, 
beschreibt Lüers die Zielgruppe. Kompromisslosigkeit 
in puncto Qualität und Design – versprechen die rund 
50 bis 60 Modelle für Damen und Herren, die aus-
schließlich aus italienischer Fertigung stammen und 
in spezialisierten Manufakturen in den Marken produ-
ziert werden. Sämtliche Leder und Schmuckelemente 
kommen ebenfalls aus Italien, die bei einigen Model-
len eingesetzten Tweed-Stoff e werden in England 
produziert. Das Thema Nachhaltigkeit erschöpft sich 
indes nicht allein in der Provenienz der Schuhe und 
Materialien – es werden nur zertifizierte und mit nach-
weisbaren Nachhaltigkeitsmerkmalen versehene 

Materialien eingesetzt: Ein großer Teil der Leder 
wird vegetabil gegerbt, recycelte Komponen-

ten und Sohlen sind für Lüers ebenfalls unerlässlich, 
um dem Anspruch an das G im Namen gerecht zu 
werden. Zudem wird bei sämtlichen Produktionsab-
läufen auf kurze Wege geachtet.

Im Mittelpunkt der ersten GGolden Stella-Damen-
kollektion stehen Ballerinas, Mary Janes, Stiefelet-
ten und Langschaftstiefel. Sommerliche Sandalen 
runden das Angebot ab. Bei den Herren stehen aus-
gefallene Sneaker, Schnürer und Monks im Fokus. 
Allen Modellen gemein ist, dass sehr viel Wert auf 
besondere Details, zum Beispiel Herz-Applikationen 
oder wertigen Email-Logos mit Swarovski-Steinen, 
feine Verschluss-Lösungen oder besondere Schnü-
rungen wie bei den Herren-Sneakern gelegt wird. 
Gemeinsam mit den hochwertigen Materialien und 
dem zeitlosen Design unterstreichen sie den Pre-
miumanspruch der Marke. 

Mit Engagement und Herzblut geht Lüers aber 
nicht nur das Design, sondern auch den Launch der 
Marke an. Nachdem die Kollektion, die in Sulingen 
entwickelt wurde, nun fertig ist, stehen für den Ver-
triebs-Experten derzeit Gespräche mit potenziellen 
Kunden an. Das ein oder andere Pfund kann er dabei 
in die Waagschalen werfen: „Wir sind nicht paarzahl-
getrieben, stabile Kundenbeziehungen und ein guter 
Deckungsbeitrag für unsere Kunden stehen für uns 
an erster Stelle, daher sind Mindestabnahmemen-
gen auch nicht erforderlich“, sagt Lüers. Auch der 
Aufbau eines eigenen Webshops steht in den Start-
löchern ebenso wie ein Lager in Sulingen. Bereits 
etabliert ist dort ein GGolden-Stella-Showroom. Das 
Herz, so scheint es, schlägt für Rainer Lüers off enbar 
noch immer in Sulingen. 

Nadine L’Allemand

Neue Premiumschuhmarke GGolden Stella geht an den Start
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PRODUKTION VOLLSTÄNDIG IN 
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www.kraemergmbh.net

Wir machen Ihren Schuh stark!

www.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.netwww.kraemergmbh.net

ANZEIGE

Vom Schuhmacher zum Global Player – das ist die Erfolgsgeschichte 
von Haix, die am 6. und 7. Mai Tausende Besucher beim Haix Hero Fest 
rund um das „Headquarter“ im bayerischen Mainburg gefeiert haben. 
Aus einer Hand voll Mitarbeitern sind in 75 Jahren mehr als 2.300 
geworden. In über 80 Ländern werden Haix-Schuhe und -Bekleidung, 
zu 100 Prozent „Made in Europe“, verkauft. Der Jahresumsatz des High-
tech-Ausrüsters hat sich in den vergangenen 20 Jahren auf mehr als 
200 Millionen Euro verzehnfacht. 

„Daran wird sich auch in Zukunft nichts ändern“, verspricht Haix-
Gesellschafter Michael Haimerl. Der Unternehmenssitz in Mainburg 
wachse stetig, etwa durch zusätzliche Büroarbeitsplätze oder die 
Erweiterung des erst 2017 eingeweihten, weltweiten Logistikzentrums. 
Nach Kroatien und Serbien soll Nordmazedonien zum dritten großen 
Produktionsstandort in Europa werden. Schon heute beschäftigt Haix 
in Mala Subotica (Kroatien) und Vranje (Serbien) rund 1.800 seiner 
weltweit 2.300 Mitarbeiter.

Während die europäische Schuh- und Bekleidungsindustrie in den 
1990er Jahren fast vollständig ihre Produktion nach Asien verlagert 
hat und selbst führende Marken ihre Produktentwicklung inzwischen 
ebenfalls dort ansiedeln, bleibt Haix Mainburg und Europa treu. „Wir 
wollen keine Wegwerfprodukte, sondern Schuhe und Bekleidung, 
die länger hält als alle anderen“, stellte Gesellschafterin Tanja Hai-
merl klar. Langlebige, reparierbare Produkte, aber auch faire Löhne 
und Arbeitsbedingungen – das sei der Beitrag von Haix zum Thema 
„Nachhaltigkeit“.

Die Erfolgsgeschichte von Haix begann 1948 im niederbayerischen 
Mainburg: Xaver Haimerl, der Großvater der heutigen Unternehmerge-
neration, lieferte mit den Anfangsbuchstaben seines Nach- und Vor-
namens die Essenz der heutigen Weltmarke. Den Grundstein für die 
Entwicklung zum Global Player legte sein Sohn Ewald Haimerl 1992: Er 
übernahm den väterlichen Betrieb und entdeckte als Stellvertretender 
Kommandant der Mainburger Feuerwehr eine Marktlücke. Er fertigte 
den ersten Feuerwehrstiefel aus robustem Leder, wasserdicht dank 
Gore-Tex-Membran. 

Heute stattet Haix Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienst und Militär nicht 
nur mit Schuhen, sondern zunehmend auch mit Bekleidung aus. 2020 
hat Haix den Berufsbekleidungsspezialisten Gustav Wahler aus dem 
niederbayerischen Hengersberg übernommen. 

Haix-Gesellschafter Tanja 
und Michael Haimerl

HAIX FEIERT 75-JÄHRIGES BESTEHEN
„Made in Europe“ statt „Wegwerfprodukte“

Bei den FireFit-Championships 
lieferten sich Feuerwehrsportler 
aus ganz Europa heiße Duelle am 
zwölf Meter hohen Haix Tower. 

BSL Schuhfertigteile: Spezialist für 
pflanzlich gegerbte Leder

Die BSL Schuhfertigteile GmbH 
mit Sitz in Hinterweidenthal 
wurde im Jahr 2000 gegründet. 
Das Kerngeschäft des Familien-
unternehmens sind pflanzlich 
gegerbte Vollleder und Spalt-
leder hauptsächlich für die 
Schuhindustrie und die Ortho-
pädie. Die Leder werden halb-
fertig eingekauft, veredelt und 
auf einer Produktionsfläche 
von 2.500 Quadratmetern nach individuellem Kunden-
wunsch bearbeitet. Standardsortimente werden ganz-
jährig bevorratet. Mit modernen Schneidesystemen 
werden auch Lederzuschnitte für technische Artikel für 
Schuhindustrie und Orthopädie, sowie für Möbel- und 
Automobilindustrie in Lohn gefertigt. Zudem werden 
Kaschierungen angeboten. Nach dem plötzlichen Tod 
des Firmengründers und geschäftsführenden Gesell-
schafters Günter Schlick Anfang dieses Jahres im Alter 
von 69 Jahren führt nun sein Sohn Patrick Schlick, der 
bereits 2019 in die Geschäftsführung eingetreten war, das 
Unternehmen weiter.

Firmensitz in Hinterweidenthal
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SHOEZ – viel mehr als 
eine Fachzeitschrift!

Bestellen Sie Ihr SHOEZ-Abonnement unter gk@shoez.biz oder +49 (0) 641 79508-13
Folgen Sie uns auf Instagram:  /shoez_magazine

Gerade in Krisenzeiten wie heute kommt es darauf an, immer top informiert zu sein. Nutzen Sie 
daher auch unsere digitalen Angebote. Tagesaktuell finden Sie die neuesten Nachrichten auf 
unserer Homepage www.shoez.biz. Und damit Ihnen die wirklich wichtigen News aus der 
Schuhbranche nicht entgehen, melden Sie sich am besten für unseren SHOEZ-Newsletter an. 

Übrigens: Auch der Abonnement-Preis von SHOEZ ist absolut krisentauglich:
Für nur Euro 59,90 erhalten Sie für ein ganzes Jahr das volle Informationspaket.
Printausgabe + Newsletter + tagesaktuelle Meldungen auf www.shoez.biz.
Vergleichen Sie doch mal, was Sie woanders für soviel Information zahlen!

SHOEZ: Alles, was in der Schuhbranche läuft. 

NUR
€ 59,90*

für 1 Jahr
in D-A-CH

*sonstiges Ausland zusätzli-
che Versandkosten
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Insolvenzwelle in der Schuhbranche
Special: Strümpfe & Furnituren
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Schuhe und Leder made in Europe BequemschuhsymposiumANWR-Fokustag


